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Swſchon, da noch aus den Himmels-Kraißen,
J In ſonſt noch nie geſungnen Weißen,

Lat Der Morgenſterne Lobgeſang
Durch erſt entſtandne Luffte drang;J die Weſte liſpelnd grußten,

Da ſich die Baume ſchwanckendtkußten,
Und, jugendlich, der Thiere Schaar,
Gepaart, im erſten Umgang war;

Schon da verſpuhrt, in ſanften Zugen,
Der HERR das keuſche Mißvergnugen,
Das nie vom erſten Manne wich,
Der, einſam, durch den Garten ſchlich:
Und da wir ſonſttim Mofe leſen,
Daß alles ſchon und gut geweſen:
So hort! was Adams Kummer.thut,

Hier ſprach der HERR: Gs iſtenicht gut.

Sohnell flog dieß Wort aus GOttes Lippen,

Schnell wurckt es auch in Adams Rippen.
Denn als der Mann vom Schlaf erwacht;
Ward die Gehulfin dargebracht.
So ſchuf der HERR, wie leicht zu mercken,

Am Schluß von ſeinen Tagewercken,
Was ANdams ſtille Sehnſucht bat,
Und macht ein EhConrectorat.

DDir nun, mein. Bruder, dem ſich heute
Ein Schmuck entzuckendſchoner Braute,
Ein Kind, das Dich gefallig liebt,
Zur Eh-Gehulfin ubergiebt;
Dir gab Dein Graf, aus edler Gute,

Dein Glaf, dem, fuhlbar, ün Geblute

Der Hohen Ahnen Tugend flamuitt,
Schon langſt das Schul-Conrector Amt. y



So .wayx und iſt zwar, in der Schule,

Dein Sitz der nachſte nach dem Stuhler,
Von dem Di, billig, Auit und Laſt,
Als Nit-Reaent, empfangen haſt;
Doch, außer Deinen Schul-VBejzircken,
Schien dierer Rahme nicht zu wurcken,
Weil Dir zu Hauße niemand kam,
Der Theil am Regimente nahm.

Auein nun ſoll, zum Gnaden-Zeichen,

Dein Mit:? Regieren weiter reichen,
Da GEOtt, der huldreich an Dich denckt,
Dir eine Mit-Regentin ſchenckt.
Auf! und vertrau Dich Jhrer Jugend;

SCDenn einer Grafin fromme Tugend,

Die, reijend, Jhren Hof beſtrahlt,
War nicht umſonſt Jhr vorgemahlt.
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Zwar hqute, beh dem Trauungs Bunde,
Wird, gottlichaug den Puieſters Munde,
Ein Wort zur Leyre vorgeoracht,
Das Dieh zum Ehe Rector macht;
Doch eben von dem Gottes; Knechte
Erlautert, bey dem neuen Rechte,

En d S cthdsséSch'f sS'in an rer prune yper ainn,Und heißt eie Braut Con-Rectorin.
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Mahlt die Geſinnung Eurer Hertzen,
Wiewohyl der Liebe freundlich Schertzen

Und Eure treue Pflicht-Gebuhr
Mir als ein andres Eden fur.
Drum, da Jhr Euch ums Recht verglichen,
So ſchreibt, nenn Jahr und Tag verurichen,

n

Ob Eure Gluund nicht voller Treu?
Und der Entwurf Prophetiſch ſey:

Woenn, Brroder, bey erwießuen Fleiße,

Die Tropfen von gereitzten Schweiße,
Erhitzt, aus ihren Quellen gehn,
Und, beißend, auf den Wangen ſtehn;
So denck: in dieſen Dunſt-Corallen
Werd ich der Liebe recht gefallen,
Und freue Dich auf neue Krafft
Von Deiner Hauß-Conrectorſchafft.



Sie wartet ſchon! Du wilſt Dich ſtreben,

Jhr Buch und Mantel hinzugeben?
Umſonſt! mit ſchlau-geſchwungner Hand

Entruckt Sie Schul-Buch und Gewand.
Nun wird Sie Dir den Schweiß verwiſchen
Jhr Tauben-Reitz wird Dich erfriſchen,
Jhr Mund gewahrt Dir alle Ruh,
Und kußt Dir neue Kraſte zu.

—JiewirthſchafftsMuh bleibt Dir verborgen,
Laß Deine MitRegentin ſorgen!
Die Hauß und Treppen taſt durchfliegt,
Biß Jhre Kuche Dich vergnuat.
Gefetzt Du haiſt nur Schul Manns Speiſen;
Sie laßt Sich dennoch gnugſam weiſen,
Sie, die Sich rein und haußlich halt,
Nie knurrt, nie Brod und Koſt vergollt.

Doch bluht, zurzeit, wem Traum und Schknnntt1

Euch einſam ſonſt von Muh und Kummer
Noch mauche Shſhrerk- Crinrung that,
Erſt rocht das em.Wie? ſprecht Jhr, Su mot ih wißendai ag t

Allein hier eben mu n,
Damit auch einſt n ar—nn.

Noch Raum vor Eure S
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